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KULTURZENTRUM ALTES LAGER

Pressebericht vom 16.06.08 - Märkische Allgemeine Zeitung

„Feuriger Flamenco“ 
Spanischer Abend mit Tanz, Musik und Menü im HAUS

Altes Lager - Einen „spanischen Abend“ erlebten die 45 Besucher des Kulturzentrums DAS 
HAUS in Altes Lager am Samstagabend. „Ich hätte mir mehr gewünscht“, bedauerte 
Organisatorin Uta Klag. Wetterbedingt wurde die Veranstaltung von der Terrasse in den Saal 
verlegt. 
Das Publikum war begeistert von der ausdrucksstarken Darbietung des vierköpfigen 
Ensembles. Einige kannten Nora Lantez und Compania bereits aus dem vorigen Jahr. 
Zusammen mit Tochter Theresa versetzte die Tänzerin das Publikum, das sich auf 
gemütlichen Clubsesseln niedergelassen hatte, in Urlaubsstimmung. Begleitet wurde sie 
dabei von Claudio el Compadre an der Gitarre und Sängerin La Ina Viajera. 
Im Schein fahlen Lichtes verlieh das Quartett leidenschaftlichen Gefühlen wie Sehnsucht, 
Liebe, Lebensfreude, Leid und Trauer musikalisch und tänzerisch Ausdruck. Hin und her 
gerissen zwischen zärtlich-erotisch und feurig-impulsiv verzauberte der Charme der Damen 
schnell ihr Publikum. An Beifall wurde nicht gespart. 
„Ich hätte mir jedoch eine Moderation dazu gewünscht“, waren sich Hartmut und Carola 
Brandt aus Jüterbog mit anderen Gästen einig. „Man hätte dann vieles sicherlich besser 
verstehen können.“ „Wir sind regelmäßig bei Veranstaltungen im HAUS“, sagten Birgit und 
Friedhelm Schmidt aus Kaltenborn. „Auch diesmal hat es uns wieder sehr gut gefallen. 
Insbesondere die Kerzen waren toll.“ Für Dieter und Regina Netto aus Jüterbog war der 
Flamenco trotz eines Teneriffaurlaubes absolutes Neuland. „Unser Sohn hat uns zum 
Geburtstag damit überrascht.“ 
„Es wird sicher nicht das letzte Mal gewesen sein“, versprach Uta Klag, die bereits an einem 
neuen Konzept für das nächste Jahr feilt. „Ich finde es faszinierend, wie die Spanier ihre 
Alltagsgefühle verarbeiten“, sagte die HAUS -Leiterin, die auch privat den Flamenco mag. Vor 
allem freute sich über die positive Resonanz im Publikum.
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